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Durch den übersichtlichen Aufbau und die vielseitige Ver-
wendbarkeit ist die Schaltung sowohl für den ambitionier-
ten Hobbyelektroniker als auch für den Einsteiger und die 
Ausbildung geeignet.

Schaltung

Die Schaltung des PWM 200 ist in Abbildung 4 zu sehen. 
Die Spannungsversorgung erfolgt entweder über die Hohl-
steckerbuchse BU 1 oder die Schraubklemme KL 1. Über die 
Sicherung, die Verpolschutzdiode und den Ferrit L 1 gelangt 
die Versorgungsspannung zum Spannungsregler HT-7550-1, 

der für eine stabilisierte 5-V-Spannung sorgt. Die Kondensa-
toren C 2 und C 3 dienen der Störunterdrückung, C 1 und C 4 
der Glättung. Dem Ferrit L 1 wird in dieser Schaltung die Auf-
gabe zuteil, hochfrequente Störsignale zu unterdrücken. 
Das Herzstück der Schaltung bilden IC 2 (LM393) und IC 3 
(LT1719). Mit den Potentiometern R 2 und R 10 werden die 
Frequenzfeineinstellung und die Einstellung des Tastverhält-
nisses vorgenommen und mit dem Schiebeschalter S 2 der 
Frequenzbereich gewählt. 
Mit Hilfe von IC 2 und der entsprechenden Peripherieschal-
tung ist ein Sägezahnoszillator realisiert. Das Potentiometer 
R 2, die Widerstände R 1 und R 3, der Transistor T 1 und die 
Spannungsreferenz-Diode D 2 bilden eine einstellbare Kons-
tantstromquelle, die die je nach gewünschtem Frequenz-
bereich mit S 2 wählbaren Kondensatoren C 5 bis C 8 auf-
lädt. 
Der Komparator A vergleicht diese Spannung mit der durch 
den Spannungsteiler vorgegebenen Spannung von 2,5 V. 
Wenn die Spannung über diese Schwelle steigt, schaltet 
der Ausgang auf Low-Potential. Da dieser Ausgang eine 
Open-Collector-Charakteristik aufweist, kann er nur nach 
Masse schalten. Sobald dies geschehen ist, liegen R 6 und 
R 5 parallel. Dadurch ändert sich die Schaltschwelle auf 
ca. 0,2 V.
Das Ausgangssignal des Komparators A wird auf den nach-
geschalteten Komparator B übertragen. Bei diesem liegt die 
Schaltschwelle, bestimmt durch R 7 und R 8, bei 2,25 V. Der 
Ausgang des Komparators B geht praktisch zeitgleich mit 
dem des Komparators A auf Low-Potential. Der jeweils ge-

Bild 4: Die Schaltung des Pulsweiten-Modulators

Bild 3: So weit kann die Miniaturisierung dank PWM gehen. Im 
Kreis die beiden 12-A-MOSFETs im SO-8-Gehäuse für die beiden 
Motoren eines Koax-Helis. Unten der Prozessor, der hier die 
Ansteuerung vornimmt. 




